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Zur Lehre von den Raumcurven und Flächen.
(Von Herrn Jäh. Nik. Bischoff zu München.)
Es seien!
= .
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(1·)
(2.)
die Gleichungen zweier Raumcurven mnier und pqier Ordnung.
Der Grad der abwickelbaren Fläche S, deren Erzeugende die beiden
Curven (1.) und (2.) beständig schneidet, ist so gross als die Anzahl von
Werthen (o?nyi,Äi) oder (0^^29*2)9 welche den Gleichungen (1.) und (2.)
und den folgenden:
(3.) y 1*2—y 2*1 = 0,
(4.)
2
=
zugleich genügen. Daher ist mnpq(m-\-nJrp-\-q — &) der Grad der Fläche S.
Da jede Tangente der Curve (1.) von pq(p + q—2) Tangenten der Curve (2.)
und jede Tangente der letzteren Curve von mn(m^-n--%) Tangenten der
ersten geschnitten wird, so ist die Curve (1.) eine pq(p+q —2) fache und
die Curve (2.) eine mn(m+n—2) fache Linie der Fläche &, deren Klasse die
mnpq(m + n — 2)(pjrq—2)te ist.
Die Coefficienten in der Gleichung einer Ebene, die für die Curve (1.)
im Punkte ( ? , y l9 sj Schmiegungsebene ist, sind Functionen der^a^, yn ÄA)
von der 3(/w+^—3)ten Dimension, und da diese Coefficienten, wenn die näm-
liche Ebene auch noch die Curve (2.) berühren soll^ einer Bedingungsgleichung
genügen müssen, welche hinsichtlich dieser Coefficienten auf die /?#(p+</-~2)te
Dimension steigt, so giebt es auf der Curve (1.): 3mnpq(m+n— 3)(/>+<?·— 2)
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solche Punkte (xlt) y^ ÄJ), deren Schmiegungsebenen zugleich die Curve (2.)
berühren. Jede solche Schmiegungsebene ist aber Wendungsberührebene der
Fläche S, folglich hat S:
Wendungsberührebenen.
Sei jetzt für einen Augenblick g der Grad, k die Klasse der Fläche S>
d und r die Ordnungen ihrer Doppel- und Rückkehrcurve, w die Anzahl der
Wendungsberührebenen, dann folgt aus den bekannten Gleichungen
die nachstehende:
r =
Da durch jeden Punkt des Raumes \m~ v^ (m^n— 2f—mn(5m+5n— 14) Doppel-
berührebenen der Curve (1.) gehen, so sind die Coefficienten in der Gleichung
einer Ebene, welche die Curve (1.) in den Punkten (a^y^s,) und (x'^y^z^
berührt, Functionen der Coordinaten des einen dieser Punkte von der
{mn(m-\-n— 2)2 — 2(5m+5n — 14)}ten Dimension, und da diese Coefficienten,
wenn die nämliche Ebene auch noch die Curve (2.) berühren soll, einer Be^·
dingungsgleichung genügen müssen, die hinsichtlich dieser Coefficienten auf
die pq(p + q—2y* Dimension steigt, so giebt es auf der Curve (1.)
^mnpq(p-}-q— -2) {mn(m+n—2f —2(5m+5n —14)}
solche Punktpaare (o^,^, 3 ), (a?i,yi, si), deren Tangenten in einer Ebene
liegen, die zugleich die Curve (2.) berührt. Jede solche Ebene ist aber drei-
fache Berührebene der Fläche S; daher hat S eine Anzahl von
\mnpq(p+q — 2}{mn(m+n~ 2)2— 2(5m+5^— -14)}
dreifachen Berührebenen.
Lässt man F mit f, mit zusammenfallen und eliminirt aus (2.),
(3.) und (4.) die Coordinaten (x2 , y2 , s2) , so erhält man eine Gleichung (A.)
von der 2mn(m + n— 2)tpn Dimension in ? jf l 9 Ä19 welche verbunden mit (1.)
diejenigen Punktpaare (34,^1,81), (o?2, «/2ü ^2) auf der Curve (1.) liefert, deren
Tangenten in einer Ebene liegen und deren Verbindungslinie die Axe
schneidet. Die Gleichung (A.) zerfällt aber offenbar erstens in die Gleichung
der abwickelbaren Fläche W von der Ordnung mn(m + n — 2}, welche die
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Tangenten der Curve (i.) zu Erzeugenden hat, und zweitens in die Gleichung
einer Flftche V ebenfalls von der Ordnung mn(m+n— 2), welche allein durch
ihren Schnitt mit der Curve (1.) die obengenannten Punktpaare (&i ? jh,*i)9
(#2,^25*2) giebt. Da die Axe der von der Fläche W selbst in mn(m-\~n— 2)
Punkten geschnitten wird, so muss die Fläche V die Curve (1.) in ebenso vielen
Punkten berühren und ausserdem die nämliche Curve noch in \mn(mn-—2}(m-]-n—2}
Punktpaaren schneiden.
Daher ist der Grad der abwickelbaren Fläche V ", deren Erzeugende
die Curve (1.) zweimal schneiden,
\mn(mn — 2)(m+^ — 2).
Da jede Tangente der Curve (1.) von {mn(m+n— 2) — 4} anderen Tangenten
der nämlichen Curve getroffen wird, so ist die Curve (1.) selbst eine
{mn(m+n— 2)— 4} fache Linie der Fläche U.
Für die Klasse der U hat man: \n?n\m+n--%f--- mn(5m+5n— 14) und
für die Anzahl ihrer Wendungsberührebenen : mn (3m-f-3#— 1 0) [mn (m+n—2)~ 8}.
Man schliesst hieraus, dass die Ordnung der Rückkehrcurve die
n— 11) , 0, 0 l tp . .
- — 2) — 8}te ist.
Für die Anzahl t der dreifachen Berührebenen von U ergiebt sich nun, wenn
man für einen Augenblick 9 den Grad und tt> die Anzahl der Wendungs-
berührebenen von U nennt:
oder :
München, 1861.
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